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Kurzporträts der Teilnehmer 
 
 
Swiss Skills 30. und 31. März 2010 
für Landmaschinen-, Baumaschinen- und Motorgeräteme chaniker 
 
 
Kanton Aargau: 

Adrian Haller aus Birrhard, 20 Jahre alt…  

 …hat durch die Begeisterung für die Technik und 

 Mechanik Zugang zur Ausbildung als Landmaschinen-

 mechaniker gefunden. Adrian Haller konnte sein Hobby 

 zum Beruf machen. Spass hat er vor allem an der 

 Vielseitigkeit und an der modernen Technik. Seine Eltern 

 besitzen eine Lohnunternehmung. In Zukunft möchte er 

 zusammen mit seinem Bruder den Betrieb der Eltern 

übernehmen. Seine Lehre hat er als schöne und spannende Zeit in Erinnerung. Mit einem Stipendium 

würde er eine Werkstattleiterschule besuchen. In seiner Freizeit faszinieren ihn Tractorpulling und 

Autos. Gerne hilft er auch seinen Eltern im Unternehmen. 

Sein Motto: „Verliere nie das Interesse an dem was du machst“. 

 

 

Kanton Baselland: 

Benjamin Wüthrich aus Sissach, 20 Jahre alt…  

 …hat aufgrund der Vielfältigkeit des Berufes und seinem 

 Interesse an der Mechanik Baumaschinenmechaniker 

 gelernt. Das selbstständige Arbeiten und dass jeder Tag 

 eine Herausforderung darstellt, fasziniert ihn an seinem 

 Beruf sehr. Zunächst möchte Benjamin Wüthrich 

 berufliche Erfahrungen sammeln und sich dann zum 

 technischen Kaufmann weiterbilden. Mit einem Stipendium 

in der Tasche würde er im Ausland eine Weiterbildung absolvieren und am liebsten im Süden 

arbeiten. Lernenden empfiehlt er, an sich zu glauben. Seine Hobbies sind Film, Reisen, Musik, 

moderne Kunst und Motorradsport.  

Sein Motto: „Du bist stärker als Du denkst“. 
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Kanton Bern: 

Reto Anliker aus Gondiswil, 22 Jahre alt... 

 …hat aufgrund der sehr guten Grundausbildung und 

 seinem Interesse an Landmaschinen, den Beruf des 

 Landmaschinenmechanikers gewählt. Er schätzt die 

 Abwechslung seiner Arbeiten sehr. Seine Ausbildungszeit 

 hat er als spannende und lehrreiche Zeit in Erinnerung. 

 Reto Anliker will sich nicht auf den Lorbeeren ausruhen 

 und nun Kurse besuchen, um beruflich auf dem aktuellsten 

Stand zu bleiben. Mit einem Stipendium möchte er eine Ausbildung zum Werkstattleiter in Angriff 

nehmen. Ein Praktikum würde er am liebsten in Kanada absolvieren. In seiner Freizeit gilt sein 

Interesse den Traktoren und Maschinen. Reto Anliker klettert zudem gerne und schätzt die 

gemeinsame Zeit mit seinen Kollegen. 

Sein Motto: „Stillstand gleich Rückschritt“. 

 

Stefan Brauen aus Lengau, 21 Jahre alt… 

 …hat aus Interesse an der Technik in der Land- und 

 Bauwirtschaft eine Ausbildung als 

 Baumaschinenmechaniker absolviert. Die Möglichkeit, 

 alles, was mit Technik zu tun hat, reparieren zu können 

 und auch Konstruktionen selber herzustellen, hat ihn 

 schon immer fasziniert. Stefan Brauen will die BMS2 

 abschliessen, um dann einen Werkstattleiterkurs zu 

besuchen oder ein Studium in Angriff zu nehmen. Mit einem Stipendium würde er sich gerne 

Weiterbildungsschulen finanzieren. Zudem würde er gerne ein Auslandpraktikum in Kanada machen. 

Gute Erinnerungen hat er an seine Ausbildungszeit. Er würde wieder Baumaschinenmechaniker 

lernen. Seine Hobbies sind Sport, Tractorpulling und im elterlichen Lohnunternehmen aushelfen.  

Sein Motto: „Wer ernten will, muss säen.“ 

 

Fritz Kaufmann aus Säriswil, 22 Jahre alt…  

 …mag das Handwerk und die Vielseitigkeit der 

 Maschinen. Das Interesse und seine Begeisterung an der 

 Landwirtschaft waren die Beweggründe, weshalb er die 

 Ausbildung zum Landmaschinenmechaniker in Angriff 

 genommen hat. Fritz Kaufmann möchte zunächst weiter 

 auf dem Beruf arbeiten und sich möglicherweise 

 weiterbilden. Auch eine Zweitausbildung im Gastgewerbe 

kann er sich vorstellen, da seine Eltern ein Restaurant führen. In diesem August reist Fritz Kaufmann 

nach Kanada, um praktische Erfahrungen im Ausland zu sammeln. Er zieht ein positives Fazit seiner 

vierjährigen Ausbildung, die er als spannend und interessant in Erinnerung hat. Seine Hobbies sind 

Hornussen und Skifahren. 

Sein Motto: „Geht nicht, gibt’s nicht“. 
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Simon Uetz aus Hondrich, 22 Jahre alt…  

 ...hat sich schon während seiner Kindheit sehr für 

 Landmaschinen interessiert. Deshalb erstaunt es auch 

 nicht, dass er den Beruf des Landmaschinenmechanikers 

 in Angriff genommen hat. Simon Uetz möchte zunächst 

 auf dem Beruf weiterarbeiten und die Berufsmatur 

 absolvieren. Was er mit einem Stipendium machen würde, 

 weiss er noch nicht. Gerne würde er in Australien seine 

Sprachkenntnisse vertiefen und an grossen Maschinen arbeiten. In seiner Freizeit schwimmt und 

wandert Simon Uetz gerne. 

Sein Motto: „Glaub an Dich“. 

 

 

Kanton Fribourg: 

Gaël Krebs aus Dompierre, 21 Jahre alt…  

 …war schon immer ein „Tüftler“ und von der Technik 

 fasziniert. Da war es nahe liegend, dass er den Beruf des 

 Landmaschinenmechanikers erlernt hat. Die 

 abwechslungsreiche Arbeit schätzt Gaël Krebs sehr. Er 

 will sich zum Werkstattleiter weiterbilden und langfristig 

 sein eigenes Unternehmen führen. Erste praktische 

 Erfahrungen im Ausland möchte er in Südafrika sammeln. 

Die kameradschaftliche Ambiance am Arbeitsplatz hat er während seiner Ausbildung immer sehr 

geschätzt. Zukünftigen Lernenden rät er, die Vielseitigkeit des Berufs als Landmaschinenmechaniker 

zu schätzen. Als sein Hobby nennt er Inlinehockey. 

Sein Motto: „Nichts ist unmöglich“. 

 

Timon Menzi aus Ueberstorf, 20 Jahre alt…  

 …liebt die Abwechslung, den Kundenkontakt und die 

 Technik in seiner Tätigkeit als Landmaschinenmechaniker. 

 Das Interesse an der Landwirtschaft war schliesslich 

 ausschlaggebend, weshalb er diese Ausbildung begonnen 

 hatte. Timon Menzi will sich in Zukunft stetig weiterbilden. 

 Was er genau machen will, weiss er noch nicht. Mit einem 

 Stipendium in der Tasche, wäre die Weiterbildung zum 

Werkstattleiter bestimmt eine interessante Alternative. Für ein Auslandpraktikum kommen für ihn vor 

allem die USA oder Kanada in Frage. Er blickt gerne auf seine Ausbildung zurück, bei der er viel fürs 

Leben gelernt hat. In seiner Freizeit arbeitet Timon Menzi gerne in der Werkstatt, klettert und fährt 

Ski. 

Sein Motto: „You can’t get to the top by sitting on your botton“. 
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Kanton Graubünden: 

Andreas Deplazes aus Brigels, 20 Jahre alt…  

 …hat sich schon immer für Landmaschinen begeistern 

 können. Er schätzt die abwechslungsreiche Arbeit als 

 Landmaschinenmechaniker sehr. Andreas Deplazes will 

 sich aber nach der Ausbildung nicht auf den Lorbeeren 

 ausruhen. Deshalb hat er sich zum Ziel gesetzt, sich zum 

 Werkstattleiter weiterzubilden. Im Ausland würde er am 

 liebsten in Kanada praktische Erfahrungen sammeln. Mit 

Freude blickt er auf seine Ausbildungszeit zurück, die ihm viel Spass und Freundschaften gebracht 

hat. Seine Hobbies sind Guggenmusik, Motorrad und Auto. 

Sein Motto: „Was nicht passt, wird passend gemacht“. 

 

 

Kanton Nidwalden: 

Andreas Odermatt aus Ennetbürgen, 20 Jahre alt…  

 …hat Spass, als Landmaschinenmechaniker mit der 

 modernen Technik in Kontakt zu kommen und schätzt die 

 Abwechslung dieses Berufes. Er möchte die Berufsmatura 

 absolvieren, um später Maschinenbauingenieur zu 

 studieren. Das Stipendium würde Andreas Odermatt fürs 

 Studium an einer Fachhochschule verwenden oder einen 

 Sprachaufenthalt machen. Gerne würde er Arbeitspraxis in 

Kanada sammeln. Lernenden rät er, immer Interesse an der Ausbildung zu zeigen. Seine Freizeit 

verbringt er am liebsten mit Motocross, Mofacross und Motoren. 

Sein Motto: „Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg“.  

 

 

Kanton St. Gallen: 

Erich Gschwend aus Eichberg, 20 Jahre alt…  

 …hat den Beruf des Landmaschinenmechanikers gewählt, 

 weil die Ausbildung sehr vielfältig ist. Erich Gschwend hat 

 sich schon immer für die Technik begeistert und möchte 

 deshalb auch in Zukunft weiter auf diesem Gebiet tätig 

 sein. Zurzeit schmiedet er an seinen Zukunftsplänen. 

 Diese sehen vor, dass er sich zum Landwirt weiterbilden 

 lässt. Seine Traumdestination für ein Auslandspraktikum 

ist Kanada. Seine Erinnerungen an die Ausbildungszeit sind positiv. Dies untern anderem auch 

deshalb, weil er oft selbständig arbeiten konnte. Sein Hobby ist die Jungwacht. 

Sein Motto: „Geht nicht, gibt’s nicht“. 
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Kanton Schwyz: 

David Niederoest aus Ibach, 21 Jahre alt…  

 …hat die Freude an Landmaschinen aller Art und die 

 Technik dazu bewogen, Landmaschinenmechaniker zu 

 werden. Er schätzt die Vielfältigkeit seiner Arbeiten. Nach 

 dem Militärdienst will er an der Fachhochschule 

 Maschinentechnik studieren. Mit einem Stipendium würde 

 er weiter studieren. Als Lieblingsland für ein 

 Auslandpraktikum nennt David Nideroest die USA. Seine 

Ausbildung hat er als spannende Zeit in Erinnerung. Immer am Ball bleiben und das Ziel nie aus den 

Augen verlieren: Dies seine Ratschläge an Lernende. Seine Hobbies sind Jungwacht, Bergsteigen 

und Skifahren. 

Sein Motto: „Aus der momentanen Situation das Beste machen“. 

 

 

Kanton Solothurn: 

Michael Oberli aus Balsthal, 20 Jahre alt…  

 …ist auf einem Landwirtschaftsbetrieb aufgewachsen. 

 Deshalb war es nahe liegend, den Beruf des 

 Landmaschinenmechanikers zu erlernen. Er schätzt die 

 Tätigkeiten an topmodernen Maschinen und die 

 Vielseitigkeit des Berufs. Zunächst will Michael Oberli 

 berufliche Erfahrungen sammeln und sich weiterbilden. Ein 

 Auslandpraktikum könnte er sich in Australien, in den USA 

oder in Kanada vorstellen. Mit einem Stipendium in der Tasche würde er sich weiterbilden. Seine 

Ausbildungszeit hat Michael Oberli lehrreich und positiv in Erinnerung. Seine Hobbies sind 

Motorräder, Musik, Dreschen und Mechanikerarbeiten. 

Sein Motto: „Immer Vollgas geben“. 

 

 

Kanton Waadt: 

Mickaël Pittet aus Vuarrens, 20 Jahre alt…  

 …war schon von Kindsbeinen auf an der Technik 

 interessiert. Am Beruf des Landmaschinenmechanikers 

 schätzt er vor allem die Vielfältigkeit. An seine 

 Ausbildungszeit erinnert er sich gerne zurück, da er viel 

 gelernt hat. Sein Ziel ist es, einmal eine eigene 

 Unternehmung zu führen. Auf jeden Fall will er sich 

 weiterbilden, dafür würde er auch ein Stipendium 

einsetzen. Am liebsten würde er in Kanada oder in den USA arbeiten. Seine Hobbies sind die 

Mechanik und das Skifahren. 

Sein Motto:  „Ein Ziel nicht aus den Augen lassen.“ 
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Kanton Zürich: 

Markus Heller aus Unterstammheim, 20 Jahre alt…  

 …ist Landmaschinenmechaniker geworden, weil er diesen 

 Beruf schon immer interessant gefunden hat und in dieser 

 Branche gute Weiterbildungsmöglichkeiten sieht. Die 

 Arbeit empfindet er als sehr abwechslungsreich. Später 

 möchte er sich gerne zum Werkstattleiter weiterbilden und 

 einen Auslandaufenthalt machen. Gerne würde er in 

 Amerika oder Australien berufliche Erfahrungen sammeln. 

Zukünftigen Lehrlingen gibt er mit auf ihren beruflichen Weg, dass sie die Augen offen halten sollen. 

Man sollte als Lernender auch nie zögern, Fragen zu stellen. Als seine Hobbys nennt er 

Reparaturarbeiten auf dem elterlichen Landwirtschaftsbetrieb und den Schiesssport.  

Sein Motto: „Geht nicht, gibt’s nicht“. 

 

Patrik Schlosser aus Gundetswil, 20 Jahre alt…  

 …mag die Abwechslung zwischen alter und neuer Technik 

 in seinem Beruf als Landmaschinenmechaniker. Es war 

 schon immer sein Ziel, eine möglichst vielseitige 

 Ausbildung zu absolvieren. In naher Zukunft wird Patrik 

 Schlosser die Ausbildung zum Werkstattleiter in Angriff 

 nehmen. Mit einem Stipendium würde eine möglichst hoch 

 qualifizierte Ausbildung absolvieren und am liebsten in 

Australien oder Neuseeland arbeiten. Die familiäre Ambiance während seiner Ausbildungszeit hat er 

sehr geschätzt. Der Turnverein und das Handwerk nennt er als seine Hobbies.  

Sein Motto: „Von nichts, kommt nichts.“ 

 

 

Aarberg, 31. März 2010 


